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Weiterentwicklung der Entgeltordnung zum Tarifvertrag der Länder (TV-L) 

 

Mit dem letzten Tarifabschluss im Jahr 
2017 haben die Tarifgemeinschaft der 
Länder (TdL) und ver.di eine Prozessver-
einbarung abgeschlossen, die die Weiter-
entwicklung der Entgeltordnung im Bereich 
der Länder vorsah. Es wurde vereinbart, 
dass: 
 

1. die Grundlage der Verhandlungen 
die Tätigkeitsmerkmale der Anlage 
A zum TV-L sind. 

2. die allgemeinen beruflichen und ta-
riflichen Entwicklungen in die Ent-
geltordnung eingearbeitet werden, 
die bei dem in Krafttreten im Jahr 
2012 keine Berücksichtigung fan-
den. 

3. die Verhandlungen im Jahr 2018 
abgeschlossen sein sollen, damit in 
der Tarifrunde 2019 über eine In-
kraftsetzung der geeinten Änderun-
gen entschieden werden kann. 

Ende des Jahres 2017 haben sich die Ta-
rifvertragsparteien in fünf verschiedenen 
Arbeitsgruppen zusammengesetzt, um 
über die Veränderungen der Entgeltord-
nung zu verhandeln. 
Von ver.di wurden unter anderem folgende 
Vorschläge vorgebracht: 
 

1. Entzerrung der Entgeltgruppe 9. 
Hier sollen eine Entgeltgruppe 9a, 
Entgeltgruppe 9b und Entgeltgruppe 
9c geschaffen werden. Diese neuen 
Entgeltgruppen erhalten 6 Erfah-
rungsstufen. Die Stufenlaufzeiten 
sind die gleichen, wie in allen ande-
ren Entgeltstufen, bei unterschiedli-
chen Tabellenwerten. 

2. Es soll eine Entgeltgruppe 7 für die 
allgemeinen Tätigkeitsmerkmale 
eingeführt werden. 

3. Gefordert wird auch der stufenglei-
che Aufstieg bei Höhergruppierung, 
wie er bereits bei den Kommunen 
und beim Bund realisiert wurde. 

4. Viele kleine Änderungen im Tarif-
werk, die nicht mehr als zeitgemäß 
angesehen werden. 

Aufgrund einer Tarifauseinandersetzung 
mit verschiedenen Kliniken hat die Tarif-
gemeinschaft der Länder im Sommer 
2018 die vereinbarten Verhandlungs-
termine abgesagt. Dies hat zu einer Un-
terbrechung des vereinbarten Zeitablau-
fes von 7 Monaten geführt. Erst im Okto-
ber 2018 hat sich die TdL wieder dazu be-
reit erklärt, die Verhandlungen aufzuneh-
men. 

In den wieder aufgenommenen Verhand-
lungen hat es von Seiten der TdL wenig 
Bereitschaft gegeben, ernsthaft über Vor-
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schläge zu diskutieren. So wurde gleich zu 
Beginn der Verhandlungen eine Einigung 
über die Punkte aus den Arbeitsgruppen 
unter den Vorbehalt einer Änderung der 
Protokollnotizen zu §12 TV-L gestellt: 
„Arbeitsvorgänge sind Arbeitsleistungen, 
die bezogen auf den Aufgabenkreis […] zu 
einem […] abgrenzbaren Arbeitsergebnis 
führen“. 
Diese Regel, wie Arbeitsvorgänge gebil-
det werden, ist die Grundlage für eine 
tarifgerechte Stellenbeschreibung und 
damit auch für die Eingruppierung. 
Warum wollen die Arbeitgeber hier eine 
Veränderung? 
Als Beispiel wurde der Arbeitsvorgang der 
Reisekostenberechnung seitens der Ar-
beitgeber angeführt. Bislang ist die Reise-
kostenberechnung ein Arbeitsvorgang, der 
als solcher auch insgesamt zu bewerten 
ist.  
Zukünftig stellen sich die Arbeitgeber vor, 
dies aufzuspalten in z.B. 80 % Reisekos-
tenberechnung Inland und 20% Reisekos-
tenberechnung Ausland. Dies könnte die 
Auswirkung haben, dass die 80% Reise-
kostenberechnung Inland niedriger zu be-
werten sind, als die 20% Reisekostenbe-
rechnung Ausland. Das hätte eine Abwer-
tung der Tätigkeiten und eine geringere 
Bezahlung zur Folge. 
Sofern die Arbeitsvorgänge einer Stellen-
beschreibung wieder kleinteiliger gebildet 
würden, bestünde die Möglichkeit einer 
geringeren Bewertung (weniger Ent-
gelt). Eine Folge mehrerer prozentual klei-
ner Arbeitsvorgänge kann dazu führen, 
dass die Auslöseschwelle von 50% qualita-

tiver Anforderungen der auszuübenden Tä-
tigkeit schwieriger zu erreichen ist.  
Das Bundesarbeitsgericht hat im Fall eines 
„Geschäftsstellenverwalters an Gericht“ 
entschieden, dass dessen Tätigkeiten als 
ein Arbeitsvorgang zu werten sind. Dies 
hatte zur Folge, dass die Beschäftigten, die 
diese Tätigkeiten ausüben, zukünftig eine 
Entgeltgruppe höher einzugruppieren sind. 
Der öffentliche Arbeitgeber, vertreten durch 
die TdL, handelt hierbei nach dem Motto: 
„Wenn die Rechtsprechung nicht passt, 
muss die Grundlage dazu geändert 
werden!“ 

Wenn die TdL mit dieser Forderung Erfolg 
hätte, würde dies für viele Kolleginnen und 
Kollegen zukünftig eine schlechtere Ein-
gruppierung (und damit weniger Geld) 
bedeuten.  
In Ihrem und unserem Interesse, verfolgen Sie 
die weiteren Verhandlungen aufmerksam und 
kritisch! 
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an uns –  
Ihren Personalrat. 
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